
 

Zusammenfassung Kapitel 3:​
Nachwuchswerbung 
Das Kapitel Nachwuchswerbung bietet praxisnahe Anleitungen, wie Betriebe junge Menschen 

gezielt ansprechen und als Auszubildende gewinnen können. 

Eine exemplarische Kommunikationsstrategie zeigt Ihnen, wie Sie Ihre zu besetzenden 

Ausbildungsstellen bewerben können. 

1.​ Lokal sichtbar sein – offline & persönlich 
Plakate mit QR-Code an Werkstatt, Schaufenstern, Schulen, Supermärkten etc.; Flyer in 
Jugendtreffs, Vereinen; Azubi-Aufkleber auf Kundenfahrzeugen. 

2.​ Schnuppertage und persönlicher Kontakt 

Teilnahme an Events wie Girls’Day, Boys’Day, Nacht der Ausbildung; eigene Aktionen wie 
„Azubi-Samstag“ oder „Bring deinen Kumpel mit“-Tag. 

3.​ Social Media – einfach & authentisch 

Instagram oder Facebook-Seite mit 3 – 4 monatlichen Posts, Teamfotos und Einblicken in 
den Azubi-Alltag. Beiträge von Mitarbeitenden teilen lassen. 

4.​ Netzwerke & Empfehlungen nutzen 

Kunden auf freie Stellen ansprechen, Mitarbeitende für Empfehlungen belohnen, Eltern 
gezielt informieren. 

5.​ Online-Präsenz aktualisieren 

Offene Ausbildungsplätze auf eigener Website und Plattformen wie wasmitautos.com 
veröffentlichen, lokale Facebook-Gruppen nutzen. 

 

 

 



 

Wie entscheiden sich Schüler:innen für eine Ausbildungsstelle? 

Wir stellen Ihnen einen exemplarischen Entscheidungsweg von Schüler:innen vor. Davon 

abgeleitet zeigen wir, wie Sie Einfluss auf die Entscheidung nehmen können, für welchen 

Ausbildungsplatz, in welchem Unternehmen sich der potenzielle Auszubildende bewirbt. 

1.​ Orientierungsphase: 
Jugendliche überlegen, ob sie eine Ausbildung oder ein Studium beginnen wollen. 

→ Einflussmöglichkeiten: Schulkooperationen, Praktika, Teilnahme an Schnupperevents, 
Präsenz auf Plattformen. 

2.​ Entscheidungsphase (welcher Beruf?): 
Jugendliche vergleichen Berufe und Inhalte. 

→ Einflussmöglichkeiten: Messeauftritte, authentische Social-Media-Einblicke in den Beruf, 
YouTube-/TikTok-Videos, Gespräche mit Azubis. 

3.​ Auswahlphase (welcher Betrieb?): 
Jugendliche vergleichen konkrete Arbeitgeber. 

→ Einflussmöglichkeiten: Plakate im Ort, Teambilder, QR-Codes, „Bring deinen Kumpel 
mit“-Aktionen, persönliche Erlebnisse wie Praktika. 

4.​ Bewerbungsphase: 
Jugendliche wollen sich bewerben, sind aber oft unsicher beim Ablauf. 

→ Einflussmöglichkeiten: einfache Online-Bewerbung, WhatsApp-Kontakt, persönliches 
Gespräch statt klassischer Bewerbung, Azubi-FAQs. 

 

 

 

 



 

Social Media ist für Jugendliche ein zentraler Informations- und 

Kommunikationskanal. 

Für Sie als Betrieb ist es wichtig, einen Social-Media-Kanal kontinuierlich zu pflegen und mit 

Inhalten zu füllen. Nicht jeder Kanal ist gleich stark für die Azubiansprache geeignet. Zudem 

funktioniert jeder Social-Media-Kanal anders und muss daher auch unterschiedlich bedient 

werden. 

Instagram – das visuelle Netzwerk der Jugend 

Ideal für Einblicke in Team, Alltag, Werkstatt; Azubis können den Account mitgestalten. Wichtig ist, 

authentisch und nahbar zu wirken. 

TikTok – Kurzvideos, Trends & Azubi-Unterhaltung 

Beliebtester Kanal für unter zwanzigjährigen. Kurze, unterhaltsame Videos mit Humor, Alltag 

zeigen, Challenges. Hohe Reichweite möglich, Azubis als Creator einbinden. 

Snapchat – der schnelle Draht im Freundeskreis 

Privater, spontaner Austausch. Eignet sich für Nähe und Einblicke, weniger für formelle 

Informationen. Gut für Azubi-Takeovers oder Story-Formate. 

Facebook – das Netzwerk für Ältere 

Wichtig für Eltern, Lehrkräfte und lokale Reichweite. Ideal für Veranstaltungen, Gruppen und 

Multiplikatoren. 

Zusatz: WhatsApp als Kontaktkanal 

WhatsApp fällt als Messengerdienst auch in die Kategorie Social Media. WhatsApp kann 

Hemmschwellen senken und direkten, persönlichen Kontakt ermöglichen: 

●​ Fragen klären („Du hast Fragen zur Ausbildung? Schreib uns!“) 

●​ Anmeldung zu Praktika ermöglichen 

●​ Azubi-Gruppen (Peer-Chat) einrichten 

●​ Aktive Nachbetreuung nach Schnuppertagen oder Events 

●​ Jugendliche empfinden diesen Weg als niedrigschwellig, unkompliziert und nahbar. 

 

 



 

Informationen zur Zielgruppe 

Zu guter Letzt haben wir Ihnen noch kompaktes Zielgruppenwissen aufbereitet. ​

Um  erfolgreich die richtigen Botschaften senden zu können, müssen Betriebe die Lebenswelt der 

Jugendlichen kennen und verstehen. Sie unterscheidet sich stark von älteren Generationen. 

 

Gen Z (1995 – 2009): 

Digital aufgewachsen, nutzt Social Media selbstverständlich.​

Werte: Selbstverwirklichung, Work-Life-Balance, gesellschaftliche Verantwortung, Sicherheit & 

Orientierung. 

Gen Alpha (ab 2010): 

Wächst vollständig digital auf, vertraut mit KI und vernetzter Technik. 

Werte: Umwelt- und Sozialbewusstsein, Individualität, schnelle Informationsflüsse, Bedürfnis nach 

Vielfalt und Flexibilität. 

 

Fazit: 

Das Kapitel zeigt praxisnah, wie Betriebe mit wenig Budget, aber gezielter Kommunikation 

Jugendliche erreichen und für eine Ausbildung begeistern können. 

Es kombiniert Strategie, Zielgruppenwissen, Tools, Beispiele und Schritt-für-Schritt-Anleitungen für 

die Nachwuchsgewinnung in der Kfz-Branche. 
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